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*)  Einrichtung  zum  Halten  eines  keramischen  Rohres  während  des  Brennens. 

^   bei  einer  tinnchtung  zum  Halten  eines  kerami- 
schen  Rohres  während  des  Brennens  ist  das  Rohr 
an  seinem  oberen  Ende  aufgehängt.  Um  die 
Aufhängung  zu  verbessern,  ist  ein  Stein  (5,  6,  7) 
vorgesehen,  der  das  obere  Ende  (8)  des  Rohres  (4) 
umgreift.  Eine  Ausgleichsfuge  (11)  zwischen  dem 
Stein  (5,  6,  7)  und  dem  Rohr  (4)  ist  mit  Mörtel  (12) 
gefüllt.  Der  Stein  (5,  6,  7)  ist  über  Stützen  (2)  am 
Boden  (1)  der  Einrichtung  gelagert.  Das  Rohr  (4)  ist 
auf  dem  Boden  (1)  aufgestellt.  Es  ergibt  sich  dabei 
von  selbst  eine  vertikale  Ausrichtung  des  Rohres  (4) 

^nach  dessen  Schwinden  vor  dem  Aushärten  des 
^Mörtels  (12). 
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Einrichtung  zum  Halten  eines  keramischen  Rohres  während  des  Brennens 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum  Hal- 
ten  eines  keramischen  Rohres,  bei  der  während 
des  Brennens  das  Rohr  an  seinem  oberen  Ende 
gehalten  ist  und  hängt. 

Rohre  können  in  einem  Ofen,  beispielsweise 
Elektroofen,  nicht  stehend  oder  liegend  gebrannt 
werden,  da  sie  sich  dann  verzögen.  Rohre  werden 
deshalb  hängend  gebrannt. 

Bei  einer  bekannten  Einrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  werden  die  Rohre  in  Überlänge 
gefertigt.  Das  Überstück  des  Rohres  wird  mit  Boh- 
rungen  versehen,  durch  die  ein  keramischer  Stab 
geschoben  wird.  Dieser  wird  in  die  Einrichtung  so 
eingelegt,  daß  das  Rohr  um  die  Achse  des-  Stabes 
pendelnd  hängt.  Die  Bohrungen  müssen  exakt  sen- 
krecht  zur  Längsachse  des  Rohres  verlaufen,  da 
sonst  das  Rohr  in  der  Einrichtung  schräg  hängt, 
was  ebenfalls  zum  Verziehen  führen  kann.  Es  wur- 
de  beobachtet,  daß  die  Bohrungen  gelegentlich 
ausbrechen  oder  das  Rohr  oder  der  Stab  abreißen. 
Dies  ist  letztlich  darauf  zurückzuführen,  daß  die 
Lagerstelien,  die  die  Bohrungen  bieten,  vergleichs- 
weise  klein  sind. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Einrichtung 
der  eingangs  genannten  Art  vorzuschlagen,  durch 
die  das  Aufhängen  eines  Rohres  während  des 
Brennvorganges  verbessert  ist. 

Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einer 
Einrichtung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch 
gelöst,  daß  ein  Stein  vorgesehen  ist,  der  das  obere 
Ende  des  Rohres  umgreift,  daß  eine  Ausgleichs- 
fuge  zwischen  dem  Stein  und  dem  Rohr  mit  Mörtel 
gefüllt  ist,  daß  der  Stein  über  Stützen  am  Boden 
der  Einrichtung  gelagert  ist  und  daß  das  Rohr  auf 
dem  Boden  direkt  oder  indirekt  aufgestellt  ist. 

Bei  der  Bestückung  der  Einrichtung  wird  das 
Rohr  zwischen  die  Stützen  gestellt.  Der  Stein  um- 
greift  das  obere  Ende  des  Rohres.  Der  Mörtel  ist 
noch  nicht  ausgehärtet. 

Beim  Beginn  des  Brennens  schwindet  einer- 
seits  das  Rohr.  Andererseits  härtet  der  Mörtel 
allmählich  aus.  Infolge  des  Schwindens  wird  das 
Rohr  vom  Boden  frei,  so  daß  es  nunmehr  mittels 
jes  Mörtels  am  Stein  hängt.  Unter  seinem  Eigen- 
gewicht  nimmt  das  Rohr  eine  vertikale  Stellung  ein, 
solange  der  Mörtel  noch  nicht  ausgehärtet  ist. 
Mach  Aushärten  des  Mörtels  ist  das  Rohr  in  seiner 
/ertikalen  Stellung  sicher  gehalten. 

Diese  Einrichtung  hat  den  Vorteil,  daß  das  Rohr 
licht  in  Überlänge  gefertigt  werden  muß.  Ein  mit 
Bohrungen  versehenes  Überstück,  das  nach  dem 
3rennen  abgetrennt  werden  muß,  ist  nicht  nötig. 
Das  Rohr  ist  in  der  Einrichtung  zerstörungsfrei  ge- 
lalten. 

Günstig  ist  auch,  daß  das  Rohr,  solange  der 
Mörtel  noch  nicht  ausgehärtet  ist,  sich  in  allen 
Ebenen  vertikal  einpendeln  kann. 

Da  das  Rohr  an  seinem  gesamten  Umfang 
5  gehalten  ist,  ist  ein  Ausbrechen  oder  Reißen  im 

Bereich  der  Befestigung  vermieden. 
In  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung 

weist  der  Stein  zur  Aufnahme  des  Rohres  eine  sich 
konisch,  vorzugsweise  nach  oben,  erweiternde,  an 

w  ihrer  engsten  Stelle  dem  Rohrdurchmesser  an- 
gepaßte  Öffnung  auf.  Einerseits  ist  dadurch  das 
vertikale  Einpendeln  des  Rohres  begünstigt  und 
andererseits  ist  ein  dichtes  Umgreifen  des  rohres  - 
schon  vor  dem  Aushärten  des  Mörtels 

75  gewährleistet. 
Der  Vereinfachung  des  Anbringens  und  des 

Abnehmens  des  Steins  dient  eine  wenigstens  ein- 
fach  geteilte  Ausbildung  des  Steins.  Die  Steinteile 
können  dann  radial  zur  Längsachse  an  das  Rohr 

20  angeschoben  werden.  Sie  lassen  sich  nach  dem 
Brennen  leicht  ohne  Beschädigung  des  Rohres 
entfernen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Be- 

25  Schreibung  eines  Ausführungsbeispiels.  In  der 
Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  Ansicht  einer  Einrichtung  zum 
Halten  von  keramischen  Rohren  während  des 
Brennens, 

30  Figur  2  eine  Ansicht  des  oberen  Rohrendes 
mit  eingesetztem  Stein, 

Figur  3  eine  Aufsicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
III  nach  Figuren  1  oder  2,  und 

Figur  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IV-IV 
35  nach  Figur  3. 

Auf  einem  Boden  1  der  Einrichtung  sind 
Stützen  2  aufgeschichtet.  Zwischen  den  Stützen  2 
bestehen  Schächte  3  zur  Aufnahme  von  kerami- 
schen,  noch  ungebrannten  Rohren  4. 

40  Zum  Aufhängen  jedes  Rohres  4  ist  ein  Stein  5 
vorgesehen.  Dieser  besteht  aus  zwei  gleichen  Stei- 
nteiien  6,  7. 

Die  Steinteile  6,  7  sind  auf  die  Stützen  2  aufge- 
legt  und  an  das  obere  Ende  8  des  Rohres  4  ange- 

45  schoben.  Die  Steinteile  6,  7  bilden  in  zusammenge- 
schobener  Stellung  eine  Öffnung  9.  Diese  ist  an 
ihrer  engsten  Stelle  10  an  den  Roh- 
raußendurchmesser  angepaßt.  Sie  erweitert  sich 
von  der  engsten  Stelle  10  konisch  nach  oben,  so 

50  daß  zwischen  dem  Rohr  4  und  den  Steinteilen  6,  7 
ein  Freiraum  1  1  als  Ausgleichsfuge  entsteht.  Dieser 
Freiraum  11  ist  mit  Mörtel  12  ausgefüllt. 

Bei  Figur  1  sind  die  Rohre  4  ungleich  lang.  Das 
kürzere,  rechte  Rohr  steht  dementsprechend  auf 
einem  höheren  Stützkörper  13  als  das  linke  Rohr. 
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mai;nuei[i  uns  nonre  t,  wie  oescnrieDen,  in 
dem  jeweiligen  Schacht  angeordnet  sind,  erfolgt 
der  Brennvorgang.  Dabei  schwinden  die  Rohre  4. 
Da  sie  oben  von  den  Steinteilen  6,  7  bzw.  dem 
Mörtel  12  gehalten  sind,  wirkt  sich  die  5 
Längenverkürzung  so  aus,  daß  die  Rohre  4  von 
den  Stützkörpem  13  freiwerden.  Die  Rohre  4  stel- 
len  sich  unter  ihrem  Eigengewicht  in  exakt  vertikale 
Stellung.  Der  noch  nicht  vollständig  ausgehärtete 
Mörtel  12  im  Freiraum  11  erlaubt  eine  entspre-  10 
chende  Bewegung  des  oberen  Endes  8  des  Roh- 
res  4. 

Nach  dem  Brennvorgang  lassen  sich  die  Stei- 
nteile  6,  7  und  der  Mörtel  12  einfach  vom  Rohr  4 
abschlagen.  Die  Steinteile  6,  7  könne  für  weitere  15 
Brennvorgänge  verwendet  werden. 

20 
1.  Einrichtung  zum  Halten  eines  keramischen 

Rohres,  bei  der  während  des  Brennens  das  Rohr 
an  seinem  oberen  Ende  gehalten  ist  und  hängt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Stein  (5,  6,  7) 
/orgesehen  ist,  der  das  obere  Ende  (8)  des  Rohres  25 
4)  umgreift,  daß  eine  Ausgleichsfuge  (11)  zwi- 
schen  dem  Stein  (5,  6,  7)  und  dem  Rohr  (4)  mit 
vlörtel  (12)  gefüllt  ist,  daß  der  Stein  (5,  6,  7)  über 
Stützen  (2)  am  Boden  (1)  der  Einrichtung  gelagert 
st  und  daß  das  Rohr  (4)  auf  dem  Boden  (1)  direkt  30 
)der  indirekt  aufgestellt  ist. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  der  Stein  (5,  6,  7)  zur  Aufnahme 
Jes  Rohres  (4)  eine  sich  konisch  erweiternde,  an 
hrer  engsten  Stelle  (10)  dem  Rohrdurchmesser  35 
ingepaßte  Öffnung  (9)  aufweist. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
:ennzeichnet,  daß  sich  die  Öffnung  (9)  nach  oben 
»rweitert. 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  40 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stein 
5,  6,  7)  wenigstens  einfach  geteilt  ist. 
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